
^ 100. Dinstag am 3. Mai 1864.
Die „Laibacher Zeitimg" erscheint, mit Ausnahme der
Somi- nnb Feiertage, täglich, und lostet sammt dm
Veilagen im Comptoir ganzjährig 11 ft., halb-
jährig ü fl. 50 lr., mit Kreuzband im Comptoir
ganzj. 12 fi., haioj. 6 si. Filr die Zustellung in's
Haus sind haloj. 60 lr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., untn Kreuzband und ge-

druckter Adresse 15 fl., halbj. 7 fl. 50 kr.

Vnstrtwnsgebllhr filr elne Garmond - Spaltenzelle
oder den Raum derselben, ist filr imalige Einschal-
tung S lr., fllr 2maligc8lr., filr 3malige 10 lr. u. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 30 tr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bi« 10 Zeilen kosten 1 si. 90 lr.
für 8 Mal , 1 st. 40 lr. für 2 Mal und 90 lr. für

l Mal (mit Inbegriff de« InsertionsstcmpelS).

AMichtl «hn>,
35e. r. k. Apostolische Majestät haben mit Aller,
liöchstcr Entschließung vom 22. April d. I . dem Berg»
rathe und Vorsteher der Nechnnngöabtbcilung bei der
Klausenburger Berg«, Forst- und Salineu^Direktion.
Franz K r a f t , die bei der Münz- und Bergwesens«
Hofbnchhallung crlrdigte Vize-Hofbuelibaltersstcllc mit
den systcmmäßigen Vczügcu allergnädigst zn verleihen
geruht.

Se. k, k. Apostolische Majestät haben N'.it Aller«
höchster Entschließung vom 27. April d. I . den Titu-
lar»Hofkontrolor. Michael M o c r a u s . znm k, k.
Hofkontrolor allergnädigst zu ernennen geruht,

Das Ministerium des Acußern hat cinvcrnchmlich
mit jenem des Handels den zweiten Kanzler dcs k. k.
Konsulates in Konstantinopel. Paul N e g l i a . zum
ersten Kanzler, nnd den dortigen prov. Konsulats-
Adjunkten, Franz I c l i n c k , zum Vizekanzler da<
scldst ernannt.

Die k, k. Landesregierung von Krain hat die
kl'lebiatc. vom Patronate dcS Ncligionöfondcs abhäii'
giae ^okalie St. Helena, im Dekanate Morälizh und
polilischcn Vczlrre E^g, dem Jakob N a s p o t l l i k ,
Koopcrator und Pfarr« Administrator in Prcoaßl,
verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
La ibach, 2. Mai.

England bat einen Theil seiner Kanalfiotte in
die Ostsee geschickt. ci»e Maßregel, die verschieden
gedeutet wird. Naäi der „Pr." hat sie die Bedeutung
eilicr Untcrstüyung Dänemarks gegen die Akiion der
btntschen Großmächte n ich t , welche man ihr in einer
früheren Phase res denlsch - dänischen Streites mil
^rcht beigelegt haben würde, Angesichts enur sich
vorbereitende» offenen Reaktion der vo» der Armee
llestnßten gemäßigten Partei in Kopenhagen gegen
b>e Eie>erdänen lliid ibrcn Fanatismus, angesichts der
Verstoctlbeit der dänischen Diplomatie, welche sich
!lln, Waffenstillstand dnrchallö nicht bequemen will,
scheint man in London endlich doch die Gednld ver-
^ren zn baben, und da König Cbristian lX. sich nicht
^"rk ^s„li^ fs>i)it. dem Einftnß der Eidrrdäncn im
Ministerium die Wage zn haücn. so scheint die Ka-
^lftollc Bcfcl'I erhallen zu haben, nach Kopenhagen
^segeln, nnl den Gcsammtstaatölnännern. den König
^! ihrer Spiyc. Mlllh einzuflößen und den Stnrz
^ r eiderdänischcn Partei zu beschle«nigcn. Die Ai l '
kuuft dcs Großfürsten'Thronfolgcrs von Rußland in
^opcnhligrn scheint einen äbnlichcn Zwcck zu haben,
genügt dieß Alles nicht, eine dem Waffenstillstände
Amsiigc Wendung in Kopenhagen herbeizuführen uud
^as Land vom ciderdänischen Fanatismus zu befreien.
^^ werden wohl Zwangsmittel angewendet wcrdcn
"Men. Wir glauben aber. daß es so weil nicht
kommen wird. und daß wir bald Nachricht von, er»
folgten Sturze des Herrn Monrad und seiner Spieß.
UeseUen erhallen werden.

Dieser Ansicht stimmen anch andere Blätter bei.
"ur die «O, D. P." glanbt. die Demonstration ist
weit mehr gegen die deutschen ĉhtc als gegen die
^ancn gcrichict. Man vergesse nicht, daß ein Theil
vcr österreichischen Flottille endlich in der Nordsee an-
gelangt ist. Wenn nun mit der Nachlicht hiervon
alelchzei,^ z,̂  Nachricht um, dem Anslanfen der Ka°
'" NMlc kommt, so ist dcr Zusammenhang dicscr bei.
«, /^"//en leicht zu durchschauen. Uebrigcns wird

un ubcr die Intention Englands hoffentlich nicht

lange im Unklaren bleiben. Die deutschen Negicrun-
gen werden von Lord John Russell eine Erklärung
verlangen, welche Absichle» mit der Entsendung dcr
Kanalftotte verbunden seien und welche Stellung diese
zu den Schiffen zu ncbmen beauftragt ist, welche den
deutschen Handel gegen die dänischen Kreuzer zu
schüycn kommen.

Ueber die Räumung dcr Festung Fridcricia er.
halten wir endlich aus amtlicher dänischer Quelle
Aufschluß. Der dänische Kriegsminister erklärt öffeut»
lich. d i e N ä u m uug gcs ch a h a u S F u r c h t v o r
e inem A n g r i f f dcr österreichischen Trup«
pen . dcr mit dem 29, April zu erwarten war. Wir
erfabrcn bei dicscr Gelegenheit zum ersten M a l . daß
bereits am 28. die Oestcrrcicher die dänischen Vor-
posten bis zu einem gewissen Punkte zurückgedrängt
hatten, nnd daß dic Bcsahnng dadurch einen Vorge-
schmack erhalten habe, welche Dinge am anderen
Tage ihrer harren. Das Eingcständmß ist offen und
ohne Hehl. und beweist, daß die dänischen Truppen
die Angriffswcise der Oestcrrcichcr von Iagcl und
iDeversee her in gutem Gedächtnisse haben.

Die Stimmung in Kopenhagen muß eine furch»
lerliche sein und von der bekannten dänischen Groß»
mäuligkeit ist jcht beinahe jede Spur verschwunden.
Man schimpft nicht mehr auf Deutschland, sondern
die dänischen Parteien liegen sich gegenseitig in den
Haaren und die Eine beschuldigt die Andere den Nuin
ocs Vaterlandes hcrlicigcführt zu haben.

Vom Kriegsschauplatze.
Die strategischen Operationen in Jutland sind.

auch wenn noch kein Waffcnstillstandsvertrag zu
Stande kommt, wohl im Wesentlichen zu Endc. Seit«
dem Fridcricia mit allen PositionögcschülM den Oester-
reichern in die Hände gefallen ist. cinc österreichische
Garnison erhallen hat und die 16 000 Dänen, welche
nördlich von Horscns einen Augenblick Posto zu fassen
vclsucht hatten. jenseits des Meerbusens Lymfjoro sich
geborgen haben, ist nur die Bcsiynahme Iüllanos.
etwa mit Ausnahme dcr Sanddlstrikte der Insel
Morsöc und des äußersten Nordens, zu vollenden.
Die Eisenbahn von AardunS nach Viborg und Ran-
ocrs wird von den Miirlen oklupirt und der Westen
von Jutland durch Rcilcrzüge, wie scho„ früher das
Dragoncrregimcnt Windischgrät) einen solchen nach
Vardc uutcrncmmen halle, in Konlribulion gezogen
werden.

Die preußische T>npprnmacht. welche im Suu<
rcwilt stcht. w,rd uu" wieder von Jutland ans ucr<
stälkl und dadurch auch cin rascher und energischer
Angriff auf dic Insel ermöglicht werden. Kopcnl)a,
gcner Berichten zufolge ist an cinc Räumung nicht
zn denken. Die ermatteten Truppen auf Alscn haben
sich schnell wieder erholt. Dic dänische Armee. d. h.
die aklivc, ist mit den Nachscndnngrn frischer Trup-
pen in einer Stärke von 40.000 Mann noch uu
ücidc. Auch die finanzielle Lage Dänemarks soll
derart sein, daß die sich clwa noch auf 20 Millionen
Rcichslhalcr belaufenden disponiblen Fonds cinc einst»
wcilige ungcschwachte Forlsepnng dcs Krieges möglich
machen dürften. Die durch^dic Okkupation dcr Her-
zogtümer vcrmiudcrtcn Staatseinnahmen werden
dabei zum Theil durch die im eigentlichen Königreiche
Dänemark ausgcschricbcnc eM'aordinärc Kricgsstcncr
von gegen 3 Millionen RcichSthalcr gedeckt und lassen
dieselben sich bei einer Kopcnhagcner Vanl antizipaudo
flüssig mache». Daß man in Kopenhagen unter diesen
Umständen noch. namentlich im Hinblick auf die mo»
rallschc Unterstülnmg des nculralcu Europa's, ciucn
erträglichen Waffenstillstand, eueulucll Frieden er-
warten zu dürfen meint, ist selbstverständlich. Erkennt
man daher in Kopenhagen an. daß die Eroberung
dcr Düppcler Position für die prcußischc Militärchrc
allerdings eine bcdenlendc Genugthuung sei. so rech-

net man doch gleichzeitig darauf, daß d»?r politische
Gewinn dcr Alliirlcn sich als wesentlich geringer dar-
stellen werde. als mau im ersten Angcnblicke zu er-
wartcu schien.

Nach englischen Verichtcn sieht sich die Sache
freilich anders an. Ihnen zufolge nimmt die Trup«
pcnauswandcrung von Alsen nach Fühncn einen so
beharrlichen Fortgang, daß man zu dcm Schlüsse
komme, es sei gar nicht die Absicht dcr Dänen, die
Insel, deren festländisches Anßenwcrk in dcr Hand
der Miirtcn ist. anf längere Zeit halten zu wollen.
Am 22, April schähtc man die auf Alscn zurückge-
bliebenen Truppen (wohl etwas zu niedrig) anf 4000
Mann. General Gcrlach halte das Kommando der
Insel bereits einem dcr Diuisionageneralc übertragen
uud war auf dcm Punkte, dem größeru Theile des
Heeres nachfolgend, sich nach Fühnen einzuschiffen,
um sein Hauptquartier in Odenscc aufzuschlagen,
einem Standpunkte, welcher zur Verstärkung Fride«
ricia's und, nachdem dieser Play gefallen, znr Ver-
theidigung Fühnens vortrefflich geeignet sei. Aus dcm
Briefe des dänischen «Timcö"-Korrespondenten aus
Höruft-Hass vom 22. Apnl geht hervor, daß auf
Alscu eine Division unter General Sleinmann zurück«
bleiben soll, nicht mcbr als 24 Feldstücke und die
wenigen noch anf den trümmcrhaftcn Batterien längs
dcs Sundes stehenden Kanonen bilden den ganzen
Artillcricpark auf dcr Insel. Die Vatlcric neben der
Kirche ist fast unversehrt; nicht so die an dcr Wind-
mühle oder die rechts von der Stadt, bei Surlükke,
Vaadsagcr, Nönhave u. s. w. I n der Stadt und
an der Küste sind noch in der Eile einige neue Werke
errichtet worden- doch glaubt der Berichterstatter nicht,
daß sich die Insel bei einem ernstlichen Vorgehen der
Alliirlen werde halten lassen.

Ueber die Verluste bei D ü v p c l bringt die
«N. P. Z." nun folgende, wie es scheint, definitive
Angaben: Dcr Verlust dcr Dänen am Itt. April
beträgt an unvcrwundcten Gefangenen: 44 Offiziere
und 3145 Mann, todt sind in unseren Händen ge-
blieben 22 Offiziere und 480 Mann. verwundet in
unsercu Händen 21 Offiziere und 580 Mann. außer«
dem noch in Handen des Feindes, nach donigen An-
gaben in runder Summe und obnc Bezeichnung dcr
darunter befindlichen Offiziere. 100 Todte uud 800
Verwundete, und endlich von der Bcmannnng dcS
«Rolf Krale" 1 Offizier todt. 1 Unteroffizier nnd 1
Mann schwer, uud 1 Unteroffizier und 8 Mann lc,cht
verwundet, der ganze Vcrlnst also 88 Offiziere uud
511U Mann. darunter au Todtcu und Verwundeten
44 Offiziere und 1971 Mann. Unscr Verlust be«
trägt: todt 9 Offiziere und 200 Mann. verwundet
5? Offiziere und 811 Mann. dcr ganze Verlust also
00 Offiziere nnd 1011 Mann; hienach steigt dcr
Gcsammtvcrlust an Todtcu und Verwundeten auf
beiden Seiten auf die Zahl von 3136.

Oesterreich.
W i e n , 30. April. Von den siebzehn Landtagen

dcr deutsch - slavischen Länder, deren Session (jenen
von Tirol, dessen Session erst am 30 März begann,
und den überhaupt nicht cinbcrnfencu Landtag von
Galizicn ausgenommen) an» 2. März d. I . eröffnet
wurde, hat nunmehr cin Theil seine Thätigkeit abge-
schlossen. der andere dürfte — mit Msnabme des
böhmischen Landtages, dessen Session aller Wahr-
schcinlichkeit nach auch dicßmal wieder ausnahmsweise
verlängert wcrdcn dürfte — bis zum 15. Mai seine
Berathungen zum Abschlüsse gebracht haben. Z'ir
Orienlirung in dieser Richtung lassen wir eine Znsam-
menstellnng der auf die ThäliglV't der Landtage bc«
züglichcn Daten hier folgen. Gcschlosse" sind bereits
die Landtage von Salzburg (im Ganzen 11 Sißuugen).
Schlesien (1.5 SiLnngcn). Vorarlberg (12 Hiyuiigen).
Krain (21 Sipungen). Kärnlcn (29 Siyungen). Ober.
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Oesterreich (29 Slyungcn). — Versammelt sind zur
Stunde noch die Landtage oo» Nieocrösterreich (bisher
25 Sitzungen). Böbmen (36 Si^nngen). Mähren (26
Siyuügen). Slciermark (21 Sipungen). T i ro l (12
Siyungen) . Bukowina (18 Sitzungen); endlich:
Istrien, Görz lind Trieft, über deren Thätigkeit bisher
wenig vcrlalitetc. — Der Landtag von Dalmatien
wurde bekanilllich am l), o. M . von der Regierung
aufgelöst.

V e r o n a , 27. Apr i l . Der Ekdiklator Kossuth
hat seinen zalilreichcn Blamagen eine neue hinzuge«
fügt. Se i l mehr>rrn Wochen fanden nämlich, »amenta
Ilch in der Lombardei, gelieimnißoolle Anwerbungeii
stall, gegen deren Urheberschaft sämmtliche Parteien
in I ta l ien prolestirten, bis es sich endlich heraus-
stellte, daß Kossuth der Unternehmer war. WaS sich
nur von desperatem Gcsindel vorfand. wurde angc<
worben, lim eine Legion zusammenzubringen. Die
Waffen, welche zulcht in Brescia »nd Mai land lon»
fiszirt worocu waren, geborten Kossuth. dessen Treiben
endlich selbst der Regierung des Galantuomo zu, viel
wurde und sie der Werbung ein Ende machte.

Aus V e r o n a , 28. A p r i l , schreibt man der
«Ocst. Z tg . " : Die beinahe unglaubliche Schnelligkeit,
mit welcher zn Anfang dieses Iab res , als an den
Ausbruch eines Kiicges mit I ta l ien geglanbt wurde,
die Kompletirnng der Lücken der im lomdardlsch'vcne'
tianischcil Königreiche diolozirtcn Truppen erfolgte, hat
den erfreulichen Beweis geliefert, welch' ungeheure
Fortschritte unsere Heereöergänzung seil dem letzten
Kriege gemacht. Die meisterhaft durchgeführte oiäi-(!
de l ü l w ü l , ' , wornach tie Dislozirung der Truppen
nach der Entfernung der verschiedenen Ergänzungs«
bezirke bemessen ist. wird von aUen Fachkennern als
ein Meisterwerk der Slralegie bezeichnet. Obne im
Geringsten zn l)0ch zu greifen. können wir versichern,
daß im Bedarfsfälle die den Befehlen dcS F Z M
Ritter v. Bcucdek unterstehende Armee lim 80,000
Mann binnen wenigen Tagen vermehr! werden könne.
N i e wir uun höreu, ist man eifrig beschäftigt, eine
Ausgleichung in den Werbbezirken, respektive Organ'
zungöstationcn der Infanterie > Regimenter zu treffen.
Durch die vor einigen Jahren erfolgte Vermehrung
der Infanterie nm 18 Regimenter ist in der Einthei«
lung der ErgänzungSbezirkc insoweit eine Ungleichbeil
eingetreten, daß der Urlauber» mid Reservestand in
den verschiedene» Iicgimcntern nicht gleichmäßig vcr>
theilt ist. — Diese Ungleichheit zu heben und dadurch
jedes Regiment in die Lage zu seyen, gleichmäßig
schnell sich ergänzen zu könne», daran wird nun mit
E>fer gearbeitet und man vofft im Lause dieses Som-
mcrs schon die Sache ansgeglicheu zn sehen. — Von
der Neufoimirnng der Infanterie in 100 Regimenter
ist man vorläufig abgegangen, da dieses doch einen
gröberen Orgemlsirungs Prozeß bedingen würde, wcl»
chcr erst bei vollkommen friedlichen Verbältnissen aus
znfübren ratdsam wäre — deßwegen wurde abcr die
Ioee der Neuformlrung der Infanterie durchaus nicht
aufgegeben.

Was überhaupt seil dem lehte» Kriege für dir
Ausbildung der Armee und für die iuuere Organi
salion geleistet wurde, ist wirklich großartig. Das
laklische Ererziren <st une>ldlich vereinfacht und er<
leichtert worden, das TiraiUiren nach französischem
Muster eingerichtet, das Turnen und sonstige Leibes
übnnqen si„d siebende Emfülirungen geworden, das
Vcrpftegg. und Lanilätswcsen wurde auf die erfreu
licl'ste Art nnd Weise gehoben und der Fal l wird
nicht mebr volkonünen, daß der Soldat vor dem
Feinde lmngcrt, während nuf wenige Meilen Enlfer
nung Tausende Pfund Brodes verfaulen, wie dieseo
faktisch >m lchten Kriege im Jahre 1859 der Fall
war. Hier wird jeyt ein Verpftegsmagazin gebaili
werden, welches täglich 60.000 Mann verpflegen
kann.

Das Sanitätsiresen ist auch bedeliteild gebessert.
Tüchtige Aerzte werden der Armee zugeführt und die<
sen dnrä) Errichtnng von Mili lärkli iüken Gelegenbeit
z»r weiteren praktischen Ausbildung geboten werden.
Wie wir l 'örcn. gcdexkt mall die Unterarzt - Stellen
in der Armee nach und naev eingeben zu lassen und
für die lner^n-ct» ausfallende Dotation gvaduirte Dok'
toren als Oberärzte zu enqagiren. Alien Respeki
vor Einzelnen, im Ganzen aber ist über das Wirken
der Umerärztc nur eine S t i m m e , nur ein Wlinsch.
daß dasselbe bald aufhören und geschickteren Händen
zugewiesen werde.

W i r könnlcn ans Tausende von herrlichen Vcr<
l»esscrung,n lnnwcisen. welche die kaiserliche Armee in
idrer Ausbildung und inneren Organisation crfnlir ln
hat . vorläufig begnügen wir uns mit dem Gesagten
und schließen mit der Versicherung, daß wir auf gutem
Wege sind uno jeder Österreicher wahrhaft stolz auf
seine Armee blicken kann.

Ausland.
F r a n k f u r t . Die geschäftsleitcnde Kommission

des Frankfurter Zeutral'Ausschusses wird die in einem
einzigen Schriftstücke zusammengefaßte »Nechtsver-

wahrung deutscher Landtagömilglicder" im Laufe der
nächsten Woche nach London absenden. I m Ganzen
sind etwa zwölfhuudclt Abgeordnete der Verwahrung
bcigetretcn, worunter sich auch Mitglieder östcrrcichi--
scher Landtage befinden, so haben z. V. 20 Mitgl ic-
der des böhmischen Landtages bis jeht unterschrieben;
eine nicht nutrhebliche Anzahl von BeitrillSerklärun«
geu aus anderen Kronländcrn ist angekündigt. Aus<
geschlossen haben sich in Deutschland nur wenige, so
haben von den baierischcn Kammermitgliedcrn nnr 6
bis 10 nicht unterschrieben, worunter sich allerdings
der Präsident der baicrischcn Abgeordnetenkammer,
Graf Hcgnenberg»Dux, befindet.

D a n z i g , 30. A p r i l , Abends. Die Dampfkor,
vctte „ V i n r l a " hat heule Nachmittags drei dänische
Kriegsschiffe, darunter ein Linienschiff, angegriffen;
daS Gefecht wurde indeß von letzterem nicht ange-
nommen. Abends kehrte die „V iue ta" , da der Wind
sehr heftig wurde, in den Hafen znrück.

H a m b u r g , 30. A p r i l , Nachts. Das Kopen.
hagcncr „Dagbladct" vom 2i). meldet: Dem Ve»
nehmen nach wird der Großfürst«Thronfolger von
Rußland zum Besuche am dänischeil Hofe erwartet.
Wie es heißt, sei für ihn eine Wohnnng im Ehri»
stianborger Schlosse eingerichtet.

Ein Leitartikel „Faedrclandet's" vom 27. sagt:
Von verschiedenen Seite» wird dem Blatte mitge»
theilt, daß Mißstimmung und sogar Erbitterung unter
den Offizieren gegen Kopenhagen und seine Bewohner,
namentlich gegen die Kopenhagencr Presse herrsche

„Facdrclandet" spricht sich eingehend dagegen
aus uno kann sich dieß nicht als möglich denken.

Die gesammtstaatliche „Flyuepost" vom 2'.). Apri l
beschuldigt die niederdäuische Presse, daß sie Haupt»
sächlich Schuld an Dänemarks Unglück trage.

Ueber dic Bewegungen der preußischen Truppen
zirkuliren nur widersprechende Gerüchte.

AuS N o m ist die Nachricht eingelaufcu: Fürst
WladiSlaw Ezarioryski ist vom h. Vater empfangen
worden.

— Während Garibaldi in England fetirt wird,
erhebt ein Staalsprokurator in I ta l ien eine Anklage
gegen Diejenigen, welche ihm Ovationen bereiten.
I n Neggio (Modena) wurde der Prozrß gegen Alle
eingeleitet, welche dem General Garibaldi Ringe ver-
ehrten.

P a r i s . Die Prinzessin Anna Mura t (in Amc«
rika geboren) ist, nachdem sie bei dem Adb«! dc Gucrry
von Der Madclcmen.Kirche Unterricht genommen, zur
römisch-katholischen Kirche übergetreten. Die Prin>
zessin ist bekanntlich die Frcnnoin der sehr eifrig ka>
lholischen Kaiserin Eugenie,

Der «K. Z . " wird über die erste Konferenz aus
L o n d o n geschrieben: Der kleinste der vertretenen
Staa ten . Dänemark, hat die meisten Abgeordneten,
nämlich drei geschickt, und was die Stühle betrifft,
sind faktisch 14 vorhanden. 13 gewöbnlichc einfache
Stühle ohne Arme. nur für Lord R»ssell wurde ein
Fauteuil hincingeschoben. womit seine Würde als Prä«
sidcnt der Konferenz schlagend dargelhau ist. Die
Stube selber schaut nach Whilehall-Gardens; und da
ich nicht weiß. was die Herren anf der Konferenz
henie gesprochen, so wi l l ich wenigstens das Lokal
näher bezeichnen. Es ist eine sebr einfache, prunk«
lose Stube, ein sogenanntes VVi>ill"3-l'<)mi> des Schaß,
kanuneramtes Der Tisch ist nicht oval, sondern rund,
und die tinzige Zierde des Gemaches ist die B i b l i a
lbrk. welche eigens zum Gebrauche der Konferenzmit.
gliedcr dort aufgestellt worden >st. Sie ist so sorg-
fältig gewählt, daß Lord Rnsscll, der sonst kcin starker
Mann ist. sie unter de.n Arme wegtragen könnte;
sechs Hefte Blaubücher, deren erstes von 185)0 da-
l lr t , zwei Bände eines Dictioni»"'^ »n^lo llun^>i« und
die zwei leßtcn I a h r g ä i M des ^ lmmwc cl« ( iul lm,
Summe zehn Bände. DaS ist doch gewiß einfach
und bcschliden. Daß von den unzähligen Broschüren,
welche die schlesw'g.holstcinischc srage ins Leben ge-
rutcll hat. anch mcht eine einzige der Koufercnzbilio.
tliek einucrlcibt worocn ist, wird »choll durch dle Masse
des vorhandenen Stoffes zu entschuldigen sein. Son -
derbarer ist cs. daß nicht für eine Karle c>cr Herzog,
tl'ümer gesorgt worden ist. Nickt das kleinste Kart«
chcn ist vorbanden, obwohl doch mit Sicherheit an-
genommen weroen darf. oaß lwn cincr Trennung
Nord< und Südschlcswigs, uon Sprachschcioungcn
und neuen Gr.nzlinicn die Rede sein wird. Dagegen
ist ocn fremden Gästen in Gestalt einer an den Saa l
stoßenden, zum Rauchen ei»gerichteten Stube eine
ganz besondere Aufmerksamkeit erwiesen worden. I n
dieses Sanctum wird Lord Russell schwerlich dringen,
da er den Ranch nicht leiden mag, desto mehr Cla»
reuvoll, der selbst cm starker Raucher ist. — Ueber
den muthmaßlichen Erfolg der Konferenzen bleiben
die Stimmen nach wie vor getheilt. I m Gegensatze
zu früher spricht die französische Diplomatie von den
Konferenzen, die sie sonst »m" l»^u><l»!u genannt halte,
seit einigen Tagen mit großem Respekt, und hoffl.
oder thut doch. als hoffe sie vou ihuen eine bcfrieoi-
gende Lösung. Dagegen spricht die Umgebung Lord

wllnerstou's in kleinlautem Tone. S ie fürchtet

nämlich, daß Preußen seine Ansprüche zu hoch span<
neu werde, und fürchtet, was die Persönlichkeiten an-
belangt, ganz besonders Herrn u Benst. welcher die
englischen Diplomaten durch die Art und Weise, wie
er Herrn Murray in Dresden entgegengetreten war,
gewaltig imponirt zu haben scheint. Nächst Herrn
v. Brust stcbt Herr v, Biegelebeu liier im Rufe, ein
«xoc>(!l1m^l^ clttvm- llii<Il)!!!lllii>l zu sein."

L o n d o n . Garibaldi hat sich am 27. Apri l
zu Plymouth eingeschifft.

Briefe aus K o n s t a n t i n o p c l vom 2 1 . Apri l
melden. daÜ die Mächte sich bezüglich der Donau-
fürstenlhümer noch nicht geeinigt hätten. Die Kon-
ferenz wlirde anf unbestimmte Zeit vertagt. Rußland
und Oesterreich baben von der Pforte Erklärn»gen
bezüglich der außerordentlichen Rüstungen in Bulga-
rien gefordert, Die Pforie gab Serbien als die ein«
zige Ursache an.

Lokal- und ProvinM-Uachrichten.
Laibach, 3. Mai.

D i c T u r n f a h r t des «La i l , a ch c r T u r n -
v c r e i n s " nach Zwischenwässcrn war trot) des kalten,
regnerischen Wetters, mit welchem der Wonnemonat
Ma i begann, eine gelungene. Früh 6 Uhr marschirte
die Schaar vom Hause des Sprechwart D r . Ritter
u. S t ö c k l , wo sie die Fahne in Empfang genom«
men. unter Trommelschall aus , und zog zunächst in
die Ursulinerkirchc, um daselbst eine h. Messe zu
boren. Dann ging es lustig zur Stadt hinaus. Von
dem ursprünglichen Plane, über den Großgallenberg
zu ziehen, ging man des eingetretenen Redens Hal«
bcr ab. Nachdem in Vi/mlii-j«: gefrühstückt worden,
ward der Maisch auf dem linken Ufer der Saue direkt
nach Zwischcnwässcrn fortgeseyt. Bei dem im Freien
eingenommenen Mittagsmahlc ging cs sehr beiter zu
und wurdeu viele Toaste ausgebracht. Den ersten
brachte der Sprechwart Dr . S t ö c k l aus auf Se.
Majestät dcu Kaiser, worauf die mittlerweile eingc-
troffenc Musikkapelle die VolkShymne anstimmte. Der
Vizesprechwart Ritter u. F r i t s c h folgte dann mit
einem gelungenen Toast auf die Eintracht, I , B a n m -
g a r t n er mit einem Toast anf den Sprechwart,
ci» Grazer Turner , welcher die Fahit mitgemacht,
brachte Grüß<' des Grazer Turnvereins :c. Schon
im Verlaufe dcö Vormittags waren viele Gäste ans
Laibach eingetroffen; die meisten alier kamen erst
Nachmittags an Anch ans Krainbnrg waren mrbrere
Freunde des Turucns erschienen. I m Ganzen zählte
man 64 Equipagen mit circa 246 Gästen, dnr»„,ttr
sehr viele Damen. Hiezu die Turner und Jene.
welche den Weg zu Fuß zurückgelegt hatten gerech'
»et. mögen an 350 Städter in Zwischenwässcrn ver-
sammelt gewesen sein. Anf der Wiese nächst dem
Hofranme ward Nachmittags ein kleines Schauturnen
veranstaltet, nachdem schon vorher allerlei Spiele nnd
Turnerscherze ausgeführt worden ware». Den Schluß
bildete ein improvifirler Ba l l in der zu einer Art
Ballsaal umgestaltet!» Hake des Wirtschaftsgebäudes.
Ungebundene Heiterkeit herrschte in der ganze» Ge-
scllschaft. und hätte der Himmel nur eine freund-
lichere Mieue gemacht, das Turnerfcst hätte nichts
zu wünschen übrig gelassen. Allein immer drohender
stiegen die Wolken anf. immer kühler webte der Wind,
lind so beschloß man denn rechtzeitig anfznbreche».
um nicht von einer stürmischen Nacht überrascht z»l
werden. Unter dem Schall der 4 Trommeln , die
flatternde Fahne voran, zog die Tnrnerschaar in die
Stadt zurück, wo sie gegen 10 Uhr wolilbehalttli
eintraf. Hoffentlich wird ein solcher Ausflug b e i
b e s s e r e m W e t t e r bald wiederholt.

/ . D i e T u r u f a h r t deS «.!», 5 n , « o k o I"
ging vom Turnplahc ans. wo der Vorstand Dr . E.
H, E o s t a mit einer. Anrede die Falnie überreichte,
über Schischka nach «vic«'. wo gefrül'stückt und gt-
tnr»t wurde. Von da begab sich die Gesellschaft n ^
Dobroua und borte dort >n der Kirche eine l). M^si'''
Uin 1 Mi r erreichte man Wailsch, wo bei L o t s c h '
n i k e r das Mil tagmahl, gewürzt von mehreren Toa»
stcn. eingenommen wurde. Vor Beginn desselben
kam ein Telegramm des »5mli0l« in Prag an , mit-
telst welchem dieser dem „ . lu /n i 80k«l« ein herzlich^
»i>'u x,li-<lv« zur ersten Turnfahr t . wünschte, Nach-
mittags kam der Sängerchor der <'!ll,vn>>'!l mit einer
großen Anzahl Mitgliedern dieser Gesellschaft an und
es begann die »l^c«!.»« mit Chor» nnd Quartett-
Gesängen und Deklamationen. Nach Schluß der
„lj<,>5<'l!l»« waren Turnübnngen im Garten, und liier-
anf gab cs. da sich viele Damen cingefunden hatte»',
im Saale dcs ersten Stockwerkes ein Tänzchen naai
den Klängen des Fortepiano. Es ging sehr ltblia
zn. und wurde mebr deutsch alS slovenisch gesprochei».
Um beiläufig 9 Uhr wurde der Rückzug m die Nta?>
angetreten. , .g

— Gcsteru wurde ein in dem Magen eu"
umgcstandenen Müllcrpferdcs vorgefundener S e
Hieher gebracht, der durch seine Größe Verwundern^
erregte. Er wog nicht weniger als 24 Psd.,
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ziemlich glatt und hatte eine ganz eiförmige Gcstall.
Nach Angaben Sachverständige ist das Vorkomme!',
solcher Magrnstcinc bei Müllerpferden nicht selten nnd
erklärt man sich ihr Entstehen dadurch. daß das Thier
mit jene:, Kleien, und Mchlabfällen gefüttert wird.
die stark mit Kalltbeilcn deS Mühlsteines — hier
meist aus dem Nagelftnc des Savcgcbictcö verfertigt
— vermengt sind. Das Pferd, bei welchem der oben
erwähnte Stein gefunden wurde, gehörte einem Müller
am Fuüc des Gallenberges.

/ , , Gestern gegen ll Uhr Nachmittags erregten
vor dem Caffc Elefant zwei scheu gewordene Pferde
Aufsebeu; sie rannteu nämlich au die Ecke des ûck»
malm'schen Hauses an und warfen den dort hängenden
Photograpbcnkasteu auf die Mitte der Straße, so daß
er in Trümmer ging. Hierauf jagten sie sammt dem
Fuhrwerke die Elefantengasse Himmler und konnten
erst später gcbändiget werden. Die Ungeschicklichkeit
des Kutschers soll au dem Vorfalle schulc, seiu.

Wiener Nachrichten.
W i e n , 1. Mai.

Ihre Majestät die Kaiserin habeu der Vereins»
schulc armer Mädchen in Pcnzing den Vetrag von
50 st. allergnädigst zuzuwenden geruht.

— Die amtliche «Linzer Zeitung" meldet: Die
Gemeinde.Ordnnng m,d Gemeinde«WabIordnnng wur»
den am 28, April Allerhöchst genehmigt.

— Die Dividende der Südbahn für 1863 wurde
auf 40 Francs festgesetzt, so daß der halbjährige Cou-
pon mit 20 Fr, ausbezahlt wird.

— Der Verkauf der Sina'schen Herrschaft Gö-
döUc gibt Herrn Langrand Dumonccau in Brüssel
Gelegenheit, sich über die Kapilalsverwcndung in
Oesterreich anzusprechen; er bat als Leiter der lj-insi.nl>
cltt <:>v<Ill soücil'l- diese Transaktion eingeleitet und
zu Ende geführt. Bei einem ßrslehnngspreise uou
15 Millionen Francs stehe ein WiederverkaufspreiS
uon 20 Millioueu iu Aussicht, also eiu Gewinn von
5 Millionen! aber mau glaubt, eiue noch höhere
Prämie zu erreichen. Mau spricht davon, daß ei»e
Mittelsperson bei diesem Geschäfte 1 Mi l l . Francs
als Provision bezieht.

Vermischte Nachrichten.
Dr. V o g e l , einer der wcnigcn Miterlebenden

vus der Goethe, und Karl August Periode . ist am
L7. d. gestorben. Er war der Lc,barU Karl August's
U>'d Hmiöarzt Gocchc's in dessen letzteu Lebensjahren.
U»d lilittc tila ssicimilli^cr dic Vrfreilülgökämpfc mit.

gemacht. Seine lchlc größere Arbeit war vie uou
ibm im Auftrage des jetzigen Großherzogs von Wci-
mar besorgte Herausgabe des Briefwechsels zwischen
Karl August und Goethe.

— Vor der berliner Krimiualpolizci sind jüngst
die näbercn Verhältnisse deS falschen Johann Hoff
ermittelt, der dem wahren mW echten Erfinder des
berühmten Malzextrakts bloß durch seinen Nameu
schon eine unangenehme Konkurrenz macht und deß-
halb von diesem bei der Staatsanwaltschaft dcnnn-
cirt worden ist. Nach diese» Enthüllungen lebte ein
armer Hausknecht, der deu Namen Johann Hoff
führte, still uud harmloö, ohne Ahnung, welch ein
Zauber diesem Nameu beiwohnte. Bekanntlich war
lein glücklicher Namensvetter durch seiu Geheimmittel
in kurzer Zeit ein reicher Mann geworden. dessen
jäbrlichcs Ei»kommen ungefähr auf 200.000 Thaler
geschäht wird. Solch f.ibelhaficr Gewinn mußte
Uolbwendig den Neio erwecken, und mancher Kontur-
reut strengte seinen Scharfsinn an. einen Theil dieses
goldenen StromcS in seine eigene Nasse zu leiten.
Da entdeckte ein Scblaukopf die Ekistcnz des armen
HauSkucchlS. in dessen Namen ihm ein ganzeö Eali-
forilicn zu licgeu schicu. Der NamcnSucttcr des an>
Lehenden M'INonäls kcbrte eben den Rin»stcin, als
ein Fremder, angeblich aus Konstantinopel, ihn freund-
lich anredete und ibm verkündigte, daß ibm ein gro«
bes Glück bevorstehe, indem er es noch zwcifclbafl
ließ. lil) ihm eine Erbschaft oder ein glänzendes Gc»
schäfl zufallen weide. Der biedere H^nckuecht hielt
anfänglich das Ganze für einen Scherz, bis nach
einigen Wochen der Fremde wiederkehrte und ibu auf.
forte, ihu zu einem bekannten RcchlSanwalt zu be«
llleiteu. Hier fand er einige Herren, welche ibm er<
klärten, daß sie unter seinem Namen ein Socieläls<
geschäft begründen wollten, in dessen Betrieb er sich
zwar keineswegs zn mischen habe. für dic Ucberlas.
sung seines bloßen Namens sollte er aber monatlich
18 Thaler und freie Wohnung erhalten. dabei kci»e
Hand zu rühre» brauchen. Dcr überraschle Haus«
knecht schlug freudig ciu uud unterschrieb den Ver«
lrag. der ihm auf mebrerc Jahre ein sorgenfreies
^lbxi-, sichsrte. Nach »lud uach weihten ilm seine
Socicn <» ilir Geheimniß eiu; es galt vor allen
Dlngci, dem wabrcn Johann Hoff Konkurrenz zu
machen und au die Stelle seines 'viel begehrten Malz.

Eltrakts ein anderes Gcheimmittel dem leichtglänbigen
Publikum anzubieten. Dieser Trank bestand in nichts
Anderem als in einer konzentrirten Abkochung von
Sticfmütterchcnthcc, welcher unter der Firma «Malz-
ENrakt" zahlreiche Abnehmer und Patienten fand,
denen damit nach verschiedenen vorliegenden Zeugnissen
in allen möglichen Krankheiten dcr Welt geholfen
wuroc. Das Geschäft giug ganz ausgezeichnet. Dcr
neue GcsuudhcilSfabrikaut führte ciu Lebe», wic Gott
iu Frankreich und freute sich seines Daseins. Abcr
auch hier wiederholte sich vie alle Geschichte von
«Johann, dem munteren Sclfcnsieocr", der nicht mehr
singen durfte. Dem ehrlichen Hausknecht wurdeu die
täglichcu polizcilichcu und gerichtlichen Vornnmi^u
zur Last, welche ch'u auf Veranlassung seines Namens
vetters uud eben wegen seines NamcnS verfolgten.
Mit Sehnsucht sieht er dem Augenblick entgegen, wo
er aus dem Vertrage scheiden, sein müssiggängerischcs
Leben mit den früheren Beschäftigungen vertauschen
und wieder still und harmlos den Rinnslcin kehren
darf. nachdem er die Schattenseiten eines berliner
Rentiers kennen gelernt. Der echte Johann Hoff
abcr fährt fort zum Heile der leidcudcu Menschheit
seiu Malzextrakt zu verkaufen uud fügt sich iu seiu
Schicksal als Millionär, eingedenk dcs berliner Sprich-
worts : „Reichthum schändet uicht und Armuth macht
nicht glücklich."

Die Stenographie.
Häufig wird jctzt noch die Bedeutung uud Ent.

Wickelung der Stenographie verkannt. Interessante
Anfschlüsse über Beides gcbcu zwei jüngst erschienene
Schriften, deren Zuverlässigkeit durch ihren Ursprung
verbürgt wird und von dcuen jede für daö von ihr
vertretene System maßgebend ist.

Diese Schriften sino: o.,s vom löniglicheu steno-
graphischen Iilslilulc zu DrcSkeu herausgegebene «Ta»
schenbuch für Gabclsbcrger Stenographen" und der
uon Frcuudci! der Stolze'schcu Steuographie heraus,
gegebene «Almanach für 1804."

Beide Schriften beweisen in ihren bisherigcu
Iahrgäugeu dru bedeutenden Aufschwuug dcr stcno«
graphischen Kuust uud geben zugleich Stoff zu iutcr-
cssanten Vergleichen Während z. B. die Stolze'-
sche Schulc im Jahre 1858 ücrcilö 35 Vereine mit
713 ordentlichen Mitgliedern zählte, batten dic An-
bänger Gabelsberger'S damals crst 25) Vereine mit
533 ordentlichen Mitgliedern auszuweisen. 1801 da-
gcgcu zählte Gabclsbcrgcr's Schule bcreüs 49 Vcrcinc
uud 1424 Vcrcinsmitglicdcr mehr als die Stolzc'sche
und jept Ncdt d.iö Verhältniß !> 5aß dic letztere »ach
den, „euestcu Almanach »ur 109 Vcrcinc und über«
l)aupt etwa 2500 Anhänger zählt, wäbrend das
^a.cheubuch fur 1804 202 Gal'elsberger Vereine uud
überhaupt 10310 den. königliche,, stenographischen
Institute zu Dresden bekannt gewordene Gabels-
bergcriancr nachweist. Halten wir die letzter» ibrem
Berufe nach auseinander, so fiudcn wir die stärkste
Belbciligung unter den Gclehrlcu. namentlich den
Geistlichen. Lehrern. Beamten :c. mit 4408 Personcn
und nach diesen unter den Studircndeu. Gymnasiasten
:c. mit 2082 Personen, — ein erfreuliches Zeugniß
für das richtige Verfahren, die Zeit ^ r Aneignung
dieser Knnst in die dcs Lcrnens überhaupt zu Icgeu,
und eine Bürgschaft für die Einbürgerung der OabeIS<
bcrgcr'schen Stenographie in dcn gebildeteren Krei.
sen — : mcbr alS ^ , , dcr Anhänger dcö Gabcls«
bcrger'schcn SystcmS übcn dicsc Kunst lediglich um
ibrcr allgcnlcincn Nützlichkeit willen, eiu Beweis, daß
eS sich bci dcr Stenograpbie nicht bll'ü um cm Fach.
stlldinm handelt Das Taschenbuch weist feruer uach.
?aß die GabclSbergcr'sche Kunst im Jahre 1803 bei
mebr als 300 ucrschiedcnen Gclegenhcitcn an den
verschiedensten Orten i» nnd außer Deulschlaud zur
Allinahme uicht bloß veulschcr. soudcrn auch Rtdcu
in andern Sprachen gedient hat. Auch auf dem
Gcbictc dcr stenographischen Literatur war man Sci>
tens dcr Gabclsbcrgcriancr im vcrwichcncn Jahre
schr thälig. DaS beweist die Herau^abc. lieziehelit»
üch dic ueuc Auflage von mehr als 20 Lchrmiltcln.
darunter Uebelttagnugen auf das Czechischc. Polnische.
Russische. Französische. Ungarische und Kroatische. Man
zählt im Angcnllickc 30 stenographische Zeltschilflcn
GabclSbcrgcr'schcr, 13 Stolze'scher Schule. Unter
oeu übrigen Litelaturer^u^lisseu dcö vorigen Jahres
heben wir die Deükschliftcn von Geb Negierun'gSlatb
Häpe und von Senator Dr. Eggcrs, welche beide die
Stenographie als UntcrrichlSgegeustaud behaudelu und
znglcich ucue Materialien z»r Vergleichung der Systeme
von Gabclsbcrger und Stolze liefern, die 5 Auflage
von Professor Rätzsch'S Lehrbuch der deutsche», Steno-
graphie. so wie Dr Zcibig's Geschichte und Litcralnr
ĉ cr Gcschwindschrcibkunst hervor. Endlich hat die
Gabclübcrger'sche Stenographie an deu höheren u»d
niederen Lehranstalten, an Uoivcrsilälen wie an Volks«
schnlen, auch im Jahre 1863 immermehr Eingang
gefunden.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
Fr ide r i c ia , 30 April. Feldmarschall Wrangel

nnd Sc. königl. Hoheit dcr Kronprinz von Preußen
habcn hellte die von unS in Besitz genommene Fe-
stung besucht. Die Zahl dcr iu unsere Hände gefal»
Icncn dänischen Geschütze bclänft sich auf 200. Außer«
dcm ist auch zahlreiches sonstiges Kriegsmaterial in
unseren Händen.

Dresden, 1. Mai. Der Großfürst Konstantin
begibt sich nach dcm russischen Osterfeste nach War-
schau. wie ts heißt, um die Statthalterschaft wieder
mit dem Titel cineS Vize-Königs von Polen zu über»
uehrnen.

P a r i s , l . Mai. Der „Monitenr" sagt im
Abendblatt im nichtämllichcu Theil: Die Abfahrt »cr
(englischen) Eskadre nach dcr Ostsee ist offiziell nicht
bestätigt. Jedenfalls dürfte die Maßnahme einen
andern Charakter habcn, als dcn einer Demonstration,
bestimmt, die Förderung der Suöpcudiruug dcr Feind-
seligkeiten bci dcn Kriegführenden zu unterstützen.

Die französische Regierung erhielt von der ame-
rikanischen befriedigende Aufklärungen über den Sinn
uud die Tragweite dcs Beschlusses dcs Washingtoner
Kongresses bezüglich Meriko'S.

P a r i s , 1. Mai. Dcr Eonstitutionncl vernimmt
ans Macerala, daß Garibaldi die Absicht habe. sich
dcs Hafens von Pcscara zu bcmächtigcu, welcher mit
dcr römischen Grenze dnrch die Straße der Abrnzzeu
verbunden ist. Garibaldi kommt zur See allem an
nnd wird sich dort mit den Freiwilligen vereinigen.
Der Herzog von Sutherland hat die Tnrincr Ne-
gicrung benachrichtigt, daß er die adriatischcn Küsten
mit seiner Mcht bcsucheu werde. (Sonntags»Ztg.)

Kopenhagen . 30. April. Folgender Bericht
dcs KricgsmiiMtcrS vom 29, wnrdc veröffentlicht:
Nachdem dic Festung lNidcricia auf Vcfchl dcr Rc-
gicruug uou uusercu Truppen bis auf eine geringe
Stärke war verlassen worden, hat das Ministerinn»
heute vom Kommandeur dcr in Fridcricia zuiückgc«
lasscncn Ablheiluug. Oberstlieutenant Nielsen, die Mit«
lhciluüg bekommen. daß dcr Fciüd gestcru die Ge-
gend vor der westlichen Festungsfrontc abpatronillirt
hätte uud hierauf um 8 ^ Uhr Abcuds uosere iu
dieser Gegeud aufgestellte» Vedettcu angriff. Dicse wur»
?cn ohnc Vcllust unsererseits l'is zur Vogelsangab-
dämmung und bis hinter die Ueberschwemmnug beim
Koldingwcg zurückgeworfen. Da Oberstlieutenant Nicl-
scn annahm, daß dcr Fcind hellte einen Angriff be-
absichtige, beschloß er. die znrückgcblicl'cncn Truppen
ciuzuschiffen, was diese Nacht l l ^ Uhr gcschab. Das
wescuilichstc Malcrialc wurde mitgenommen, die Ka-
nonen vernagelt, der größte Theil dcs Pülucruor-
raths ebenfalls mitgenommen, dcr Rcst thcilwcise
zerstört.

DaS heutige «Dagl'ladet" spricht seinen Schmerz
aus, daß eine Posinon uach der andern aufgegeben
werden mnßlc. Es sei bedauerlich. daL Fridcricia nicht
zu halten gewesen wäre. da die weitreichenden Ka-
nonen alles zerstört hallen und die Besatzung am
Eudc dcr Gefabr ausgesetzt gcwesell wäre, ilncu Rück«
zug nach sühnen nicht bewerkstelligen zu können.

Ein Marincbericht vom 29. April lalltet: Am
24. zeigten sich 10 preußische Kanonenboote außcr-
halb deS nördlichen Hafens beim Dornbusch. E>n
Boot. wahrscheinlich die „Gril le", vcrsuchtc auf die
Fregatte »Tordcuslield" loszugchcn, dcschoß letztere
längcre Zeit , wobei eine Wand (Tauwcrk) wcggl-
schosscu wurde. Die Kugeln der Fregatte kounieu die
Kanonenboote uicht erreichen.

L o n d o n , 1. Mai. Dcm «Observer- znfolge
wird die nächste Konfcrenzsißung Dinstag statlfindcn.

Lord PlilmcrstonS Bcsiilden (Gichllrioen) hat sich
gebessert. Ein Ministerralh wiro morgen in seiner
Privatwohnuug gehalten werden.

Vondon, 1. Mai. I m Conseil wird über die
Absendung eines TheilcS der englischen Kanalstotte
nach Kopenhagen zur Uuterstützung dcr FricdenSpartei
iu der dänischen Regierung verhandelt.

M a r k t - und Geschäftsbericht.
Krainburss, 2, Mal. Anf dem bcutigcn Markte

sind crschicncn: 40 Wagen mit Getreide.

(W ochcn m ar k t . P r c i s c ) Wcizcn pr. Mctzcn
ft. 5.75- Korn ft. 3.10; Gerste ss. — . — ; Hafer
ft. 2.30; Halbfruch! fl. — . - ; Hcidcu fi. 2.70; Hirse
ft. 2.90; Kukurutz ft. 3.60; Erdäpfel ft. 1.50; Linsen
ft - — ; Erbsen si. — . — ; Fisolen ft, 4,20; Rinds,
schmalz pr. Pfnnd kr. >")0, Schwciucfchmalz kr. 44 ;
Speck, frisch kr. 28. dctto geräuchert kr. 40 ; Butter
kr, 38; Eier pr. Stück kr. N . M ^ ^ Maß kr. 10;
Nindficisck pr. Pfund kr.'18, Kalbfleisch kr. 1«,
Hchwcineficisch kr. 20, Schöpsenfleisch lr. — ; Hahn.
del pr. Stück kr. — . Tauben kr. 15; H " ' pr. Ztr.
ft. 180 . Stroh kr. 90 ; Hol, hartes, pr. Klafter
ft. 5.10. dello weiches, fi, 3,50; Wein. weißer, pr.
Eimer ft. 7.

Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr sk Fedor Bamberg in Laibach.
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Telegraphische
Effekten- und Wechsel-Kurse

an der k. k. öffentlichen Börse in Wien
dcn 2. Mai 1864.

. 5'/« M.tasliqucö 72.50 18L0-er Nnl.iht 96.25
5°/„ Nat.-Anlch. W — Silber . . . N3.5N
Baii^ltie,, , 77<i.— London . . 114 25
Krcditaftiln . 193,70 K. k. Dnlatcn 5.40'/.«

Ircmden-Anzeige.
Den 30. April.

S t a d t W i e n .
Die Hcrrcn: Holciiia, Eiscngcwcll, vo»

Seclach. — Marina, HandluiigS-Agcilt. von
Görz. — Vusch, Kaufina»!!, von Ncms '̂eid.

Elephant.
Dic Htrrcn: Trost, iiailsm^uil , nus VlUeru

— Hirsch, M'ilchlcühäüdlcr, ».'on Sisslf. — Dr.
Start, s. f. Nc.iimslU^'.'lrzt. v^n Trieft.— illölhcl,
Hc>ndclö!ii>i»!i, nn6 Un.;.irn. — Dicm. Sailer
und Hart,»c>i!ii, K.niflmtl; Popper, Aqent, l,'?n
Wim,

Tternwar te .
Hcrr Hrfcr, Goldarbcitcr, von Vohm.

Mohren.
Die Herren: Seift von Ngram. — Glaser,

Ledcrermeislcl. von Cilli, — Frau Schulz. Haus-
besitzerin, von Striiibrilck.

Fahrordnung
der

Jugedcr k. k. Slidbahn - Gesellschaft
vll,n 1. 2)iai 18^2 bi« auf Weitere«.

») Züge zwischen Laib ach nnd Wien.
I n drr Richtung nach Wi t» .

U. M. U, M.
Laibach Abfahrt Nachm. 1. 6 u, Nachts 12.51
Slcuibrilct „ 3.27 „ ^ 3.11
Eilli „ 4.1N „ Frllh 4 . -
Pragcrhof Abends 5.55 „ „ 5.39
Mar'bnrg „ 6.31 „ ,. 6.15
Gra, „ 8.54,. „ 8.34
Brncl a. M. ,. 10.41 „ Vorm. 10.23
Neustadt Nachts 3.34 „ Nachm. 3,35
Wien Aillnnft Fnih 5.17 „ Abends 5.25

Hil der Uichtung uon Wien.
U. M. U. M.

Wien Abfahrt Vorm. 9.30 u.Nbends 9.30
Neustadt „ 11.27 „ Nachts 11.28
Brück a. M. Nachm. 4.37 „ Frilh 4.25
Gra: Abends 6.32 „ „ 6,18
Marburg ,. 8 46,, ,. 8.32
Pragcrhof .. 9.25 „ Vorm. 9.11
Cilli Nachts 11.1 „ „ 10.4«;
Steinbrilct „ 12.53 „ „ 11.3«
i!aibach Ankunft „ 2.6 „ Nchm. 1.51
I.) Zügc zwischen Laibach, T r ie f t nnd

Venedig.
U, M. U. M,

'̂aibllch Abfahrt Frllh 2.16 n. Nachm. 2.11
Adelsbcrg „ „ 4.43 „ „ 4.38
Nabresina „ „ 7.37 „ Abends 7.32
Trirst Anllinft „ 8.20 „ „ 8.15
Nabn'siua Abf. Frlih 8.8 „ „ 9.50
Venedig Ant. Nachm. 3.6 „ Friih 6 . -
I n dcr Richtung von Venedig, Trieft

nnd Laib ach.
u. M. u. M.

Venedig Abf. Abends 10.26 n. Vorm. 11.—
Nabrchua Anüiufl Frllh 6.5 „ NbdS. 6.56
Trieft Ali fahrt „ 6.45 „ „ 6.45
Nabresina „ ., 7.9 „ „ 7.46
Ndrli,bcrg „ Vorm. „ 10.26 „ „ 10 8
Laibach Ans. Mittags 12.49 „ Nachts 12,47

Der (5il;„st N r . 2.
von Trieft nach Wien jeden Mont. u. Donnerstag,
von Wien nach Trieft jeden Mittwoch U.Samstag.
Wien erfolgt Früh 6.50 Trirst Abf. Friih 6.30
Gra-, Milk'g 12.31 Laibach „ Vm. 10.49
<5illi Nachm. 3.39 (iilli ., Nchm. 1.6
Laibach Abends 5.45 Gra; „ .. 4.14
Trieft Anl. „ 9.59 Wien Aul. Abs. 9.36

Zu den Eilzn'gcu werden wie bisher nur
Fahrlanm 1. Klasse ausgegeben. Die Auschlllsfc
in Nabn'sma a» die italienischen Zilge bleiben
dieselben wie biicher.
<) I n dcr Richtung von S t c i n b r i i ck -

S i s s c k.
Abfahrt von La ibach 1 Uhr 6 Min. Nach-

mitlaqs, Nnlniift in Steinbrilck Nachmitlag
3 Uhr 19 Mm.

Abfahrt von S t c i » b r ü (t?iachm 4 U. 25 M ,
Ankunft in A g r a in nni 6 Uhr 5ü Min.

Abfahrt von A g'r a m nm 7 Uhr 14 M., Nn-
snnft in S i s f c k um 8 Uhr 45 M. Abendi«.

I n der Nichtnng von S i s s c k '
S t c i n b r ii ck.

Abfahrt von S i s s c l Früh 6 Uhr 30 Min.,
Anlliiift in A g r a m um 8 Uhr 1 Min.

Abfahrt uon Agram um 8 Uhr 16 Min. , An-
tunft i n S t c l n b r ü c k uiu 10 Uhr 50 Min.

Abfahrt von S t c i n b r n c l N Uhr 38 Min.,
Ankunft iu Laibach l Uhr 51 Min. Naclim.

(774-Z) Nr. 300.

Edikt,
Vmi dem k. k. Vezilköanlle Nass,ufu6.

alS Grricht. will» l>lcmil lirll,ln,l gemacht:
Gs sei nlicr das Ansuchen oeö Io -

s.f Loser von Mcrschczdei'doif. gl-gr»
Johann Glsgorzbizl) uon St . Kanzim,
wsgsn, ang dem Vergleich? vom 2Z.
Mär^ 1863. Z. 1040. schnloiqer 7 st.

88 sr. öst. W. e. «. c. ln die elekntive
öffentliche Versteigenmg der, dem Le^
ten, gehörige». im Grunodliche ocS Gu-
tes Nrch i.ul) Urb.'Nr. 4 vorlommlndel,
Domiliikal»Realität zn Logische im gr
ricktlich erliodenen Sckä'ßllngswelthc uon
263 ss. 20 kr. öst. W. gewiliiget, ll,n
zur Vorl,al)me st-rstl^!! »ir srefliti^s»

Feill)ietllngstagsal)llllge>i auf den
18. M a i .
18. J u n i und
18 J u l i 1864.

jedesmal VormiltagS nm 9 Uhr. iu die-
ser Amtsknnzlel mit dem Ai'liauge be-
stimmt ,vl?lc>cu. daß die feilzubietende
Ne.ilitä't u»r bei dcr leple» Fe>!l'ietliut!

auch uuter dem Sch^yungSwerthe an dtll
MriNbicteudcl, diutangcgrlicn wcrde.

Das SchätzuugöprotokoU. der Grund»
buchStktrakt und die 3iziwtic»»öl)eding'
Hisse köuueu bei diesem Gerichte in deu g,.
wohnlichen AmtSstuud,», eiligsssheu iverdeu.

K k. Bezirksamt Nasseufuß, als Ge>
richt, am 10. Fcbrucir 1864.

M "°"" D.« jährliche ^

W ' (Krai«) ' I
Ĥ  mit der A-

unterirdischen Tanz - Unterhaltung
D findet 1
H am PfingstMntllgc den 16. M i 1864 1
r Statt. Ä
»> Es beginnt um 3 Uhr Nachmittags, und endet um 7 Uhr Abends. ^
d> " "-^^is^^^H) ^

» Oiutrittskarten zu Einem Gulden für die Person werden sowohl am Vcchuhofe nnd vor »
»>, dein AmtSgcliälldc in Adc lsberg , a ls anch bei dcr Kassa am Grottcncingangc gelöst. D i e D o m e s t i a u e n / l
l> dcr Gäste sind vom Eintrittsgeld«: frei . l!l
^ W e i t e r e A n f o r d e r u n g e n au dic G r o t t e u M c siud den Grot tcudicncrn streng untersagt, zumal «
» dic glänzeude Beleuchtung die Vcrweudnng von Führern ganz entbehrlich macht, und letztere f i i r diesen T a g !
^ ganz eingestellt sind. /ß
«^. Jedermann w i rd ersucht, sich des A b s c h l a g e n S von Grottcnsteincu zn enthalten. <Ä
«^ D i e Grot te w i rd in allen gangbaren M i n n e n in cincr Länge von nahczn 2 0 0 0 Klaf tern mi t «
H. M i l l y - Kerzen, und heuer zum Erstenmale auch parthicnwcisc mit Solar-Qel beleuchtet sein, H
«̂  daher auf besonders zahlreichen Besuch gerechnet wird. l>
^ Adelsbera am 1. Mai 1804. ^

Die Grotten-Verwaltung.

(074—3)

Die

dcrk. k. er«Ien Wmjf landesbefugten

JUflttatrr
IDiiI'dtuniiirrnfiilirik

F. A. Ifeittelzweig;
b(;(iii(lct sich hei

Älkert Trinsier
in Laibach, Hauptplatz Ar. ^39,

„zum I 1 K K H . "

(841)

<In dcr Iässer'schcu Bnch<, Pa^
pier- und Landkarten-Handlung iu Frank-
furt a. M. ist erschienen und zuhaben:

Ausführliches

Zeitungsvcrzeiclmiss
aller größeren ZottmMn una l!liklU-

blatter dez l)n- ulltl Huzsantlez,
M i t Angabe der Auflage und des

Insertionöpreises.
Preis 3 Sgr. oder 12 kr.

Für Geschäftsfreunde „ ra t is und
franko.

Dic Beförderung aller Artcu Anzei-
gen fnr allc Blätter des In - und Vlns-
landcs wird uon uus zu dcu ^)r iginal-

preisen ubcrnonuncn.

Iüger'schc Duch-, Papier- uni
Landkarlcn-Hllndlultg,

Frankfurt a. M., Domplav ??r. 8.

(729—ü) " "

Mineral-Bad
Krapina-Teplitz in Kroatien,
von K»»«ü «u«Rlt»<;k>H^ »^üN^««»lT««R (Kudbahnstation) K nnd
55»z„'t^«5 (Station der^Steil,l,r"ck-Silseker Bahn) »Ktn»den entfernt,

eröffnete seine Saison am l . Ma i .
Dle sehr wasserreichen, eine Temperatur uon 20—35" I i . habenden Quellen

siud bcl Glcht, Nheuma und deren Folgcklankhciten von keiner bisher bĉ
kannten Quelle nbcrtroffcn, und besonders bei nachstchcudcn Krankheiten als -
bei Echlelmhautleiden, Kehlkopf, «uftröhreu-, Lungen-, Magen-,
Darm- und Texual-Katarrhen beiderlei Geschlechter, bei verschiedenen 9ter,
venznstanden, Hau t - nnd Ohrenkrankheiten und nach Operationen
als bewährt angezeigt.

Das neue Bad enthält 2 große elegante Vassins, , N Teparat-
Badekablnen und 7 Wannenbader, daranstossend ist das ncuc Kurhaus
mit 100 komfortabel clugcrichtctcn Ziemern, gut bescher Traiteurie nnd
einer itelhblbllothek.

Vom ». M a i verkehrt dic Post mit unbeschränkter <ftafsagiers-Auf<
nähme zwijcheii hier nnd Bad Nohitsch, nud geht l)icr um 7 Uhr Morgens
nnd iu Nohltsch um 1 Uhr Mittags ab.

Flihrgclmhr pr. Pcrsoll und 4l) Pfd . Gepäck 3 st.
Vade-Vroschüreu zn haben bei dcr Direktion und in Laibach in

dcn Buchhandlungen am Platz.
Auskünfte und Quartiere besorgt dic Di rekt ion, das Acrztlichc Hcn

Dr. A'»»«;t' i '. Badearzt hier.
Krapina-Tepl i tz, im April 1804.

Dio Dilution.
(868—1)

3l. k. ̂ riuif. 8üd0aljn.g6seM)llsl.

Vermehrung der Personen-Cilsthrten
zwischen

Wien »d Triest.
Vom 14. Mai d. I . wrrdcn bis auf Wcitcrcö zwischcn W i e n und Tr ie f t wochcittl'ch

drei Eilzi iae, und ,war Dienstag, Donnerstag m'd Tamstag in jeder N tcy r , "«
ülich dcr Iii^hnigrn F^hrordining urrlVlMn, ;>l nu'lchcn auch wir lnöhrr Fahnartcu i. ^ . ' l "
an̂ gcsscbcii wrrdcn.

' Tic Anschliissl: in N a b r s i n a an dic ltalirnischcn Zllgc bleiben ungeiindert.
Wien, im April 1861. ^ . «.. ^

D i e V e t r i e b s - D t r e k t t o n ^

Hiezu einhalberBogen Amts- und Intelligenzblatt.


